
Besprechungen

während des Kırchentags in Hannover un! eıistet jedenfalls be1 einem nıcht geringen eıl
danach veranstaltet. Obgleıch dıe Untersuchung der Jungen Generation“
nıcht für alle evangelıschen Jugendlichen der Bun- Dieses erfreuliche Ergebnis korrigiert dıe bis-
desrepublik gelten kann, 1st das Ergebnis für die herigen Vorurteile. Dıie der Darstellung der Un-
jugendlichen Kırchentagsbesucher autfschlufß- tersuchungsergebnisse beigegebenen Kommenta-
reich. Die Mehrzahl der jugendlichen Teilneh- leuchten VO unterschiedlichen Ansatzpunkten
mmer steht ın einem lebendigen Kontakt A CVdll- un! mı1t unterschiedlicher Präzısıon die Ergebnis-
gelıschen Gemeıinde Heımatort, 1st OTrt weIlt- AUS. Fragen, w1e Kırchentag und christlicher
gehend persönlich engagıert. Der ohl ent- Alltag (T E/LS 182) sıch zueınander verhalten
scheidende Grund, einem Kırchentag teilzu- un:! Ww1e der nıcht übersehende kleine eıl
nehmen, wiırd in der glücklichen Verbindung VO' pietistischer Teilnehmer bewerten sel, werden
Glaube und Politik, Bibel un:! gesellschaftliıcher aufgegriffen. Auf den hohen Anteıl katholischer
Veränderung gesehen. Auft dem Kıirchentag Teilnehmer (immerhiın Prozent) wırd ausdrück-
stellt sıch Kırche nıcht „als geschlossenes Sy- ıch hingewılesen. So bietet sıch der Kirchentag als
stem“, sondern als Forum, Kommunikationsort, Ort möglicher Glaubenserfahrung für jJunge
Netzwerk dar, ohne adurch deutliche Gestalt Menschen AIl: aufgenommen iın eiıne große (5@=
verlieren. „Der auf Kıirchentagen schon immer meınschaft, herausgefordert durch dıe großen
gepflegte Austausch zwischen Kırche un! Gesell- Fragen der Zeıt (der Friede, damals weniıger die
schaft, zwıschen Theologie und Welt hat 1ın den Arbeıitslosigkeıt) un! immer wıeder getroffen VOIN

etzten ehn Jahren durch dıe wachsende ahl der Botschaftft Jesu. Die Frage bleibt offen, ob
diese Ergebnisse auch auf die Katholikentagejugendlicher Teilnehmer eıne Dynamıik erhalten,

dıe ihrerseıts eınen Beıtrag eiıner veränderten übertragen werden können.
Detinıtion des Kırchlichen in der Gesellschatt Bleistein 5J

Marxısmus

Karl Marx (1818—1883). FEıne Ringvorlesung der hen sein Verhältnis Hegel un! den Links-
Universıität München. Hrsg. Venanz CHU- hegelianern, beschäftigen sıch mıt seiıner Bezıie-
ERT. St Ottilien: EOS 1984 473 (Wıssen- hung Engels un Iragen, 1eweılt seine Er-

kenntnisse 1m realen Soz1alısmus verwirklichtschaft un!: Philosophie. Kart.
Gedenktage sınd eıne günstıge Gelegenheıt, die wurden.

Be1i dıeser Auseinandersetzung mıiıt Leben undBuchproduktion anzukurbeln und eıne Fülle VO  -

Schriften ber Leben un! Werk bedeutender Der- Werk VO  3 Marx werden verschiedene Standpunk-
sönlichkeiten veröffentlichen. Diese Literatur- bezogen, auf dıe 1er nıcht naher eingegangen
flut tragt allerdings azu bel,; N uch dem werden kann Dıie unterschiedliche Qualität der
Fachmann schwerfällt, dıe Spreu VO Weızen Vorträge rechtfertigt jedoch, einıge besonders
trennen und auf wichtige weıtertührende Arbei- hervorzuheben. Dazu gehört der Beıtrag VOonNn

ten autmerksam machen. In besonderer Weıse Roegele, der meınt, dafß 1114 Marx NUur VL

scheint 1es für arl Marx gelten, dessen stehen könne, wenn 111l ıhn als Publızısten V1

hundertstem Todestag unzählige Gedenkschrif- stehe. Auf die zentrale Rolle, die die Arbeıt 1in der
ten 1n Ost und West erschıenen sınd Marxschen Anthropologıe spielt, macht Ehlen

Dıies wußte sıcher uch Schubert, als sıch ın eıner fundierten Studie aufmerksam. Wıe dıtte-
entschlofß, ıne Reihe VO Vortragen herauszuge- renziert Schriftsteller der DDR den Marxısmus
ben, die der Universıtät München als Rıngvor- rezıpleren, erläutert Scharfschwerdt 1ın seınem
lesung gehalten wurden. Gelehrte verschiedener lesenswerten Aulfsatz, un! Hafttner eıstet
Fachrichtungen setzen sıch 1n zwoltf Beıträgen mıiıt einen wichtigen Beıtrag, 1ın dem die ökonomı1-
dem Publıizısten, Religionskritiker un! Wırt- sche Wirkungsgeschichte VO Marx untersucht.
schaftstheoretiker Marx auseinander. Sıe untersu- DDa Leben un!: Werk des Begründers des Mar-
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der Menschenrechte als Abwehrrechte des einzel-X1SMUS VO mehreren Seıten beleuchtet werden,
ann der Leser selbst abschätzen, Ww1e groß die ME  ; gegenüber der Gesellschaft 1mM Marxısmus.
Bedeutung und der Einflu{fß VO Marx auch heute Nach dieser Anfangsthese 1mM ersten Kapıtel
och sınd Der VO Schubert herausgegebene geht Schreiber historisch an: Er vergleicht die
Sammelband regt azu d} sıch intensıiver mıt dem Posıtion Hegels, der den Staat VO preußischen
Marxısmus beschäftigen, dafß seın Erschei- Beamtenapparat regıeren lassen wollte und den
nen gerechtfertigt ISt. Oswald Ständen 11UT Mitspracherechte einraäaumte, mMı1t der

auf das olk setzenden Konzeption VO  —

Marx; freilich mu{fß bei iıhm dem Proletariat das
SCHREIBER, Erhard: Kritik der Al Bcchen richtige Klassenbewußtsein VO außen beige-
Kommunikationstheorie. München: aur 1984 bracht werden. Daran andert uch das kommun1ı1-
739 P Kart., 38,—. katıve Grundprinzıp (3 Kap.) nıchts, da: der

In der Fülle der Abhandlungen Z.U| 100 O= VO' Lenın begründete Führungs- un: Erzie-
desjahr VO arl Marx verdient das Buch VO hungsanspruch der Parte1ı vAn Indoktrination mıt-
Schreiber besondere Beachtung. Der Münchner tels Massenmedien wiırd (4 Kap.). Dıie heutigen
Kommunikationswissenschaftler mMI1t eigener Stu- Konzepte marzxıstischer Medienforschung, die
dienerfahrung des Marxısmus 1n der DDR zeıgt ach 1968 be] uns recht hoch 1mM Kurs 9
sıch darın nıcht 11UT als profunder Kenner der CNIPDUpPPECN sıch 1in einer scharfsınnıgen Analyse
aterıe (insgesamt 831 Anmerkungen 180 be1 Schreiber als bloß dogmatische Polemik
Textseiten!), stellt dıe Mar sichische Kommunı1- die „bürgerliche“ Medienforschung, VO der S1e
katiıonstheorie auch überzeugend als zentrales freilich muntfer Anleihen machen, sSOWeIıt S1e 1Ns
Element des Denkens un:! politischen Handelns Konzept der Erziehung durch Massenmedien
Von Marx und den Marxısten heraus. Passcnh 5 Kap.). Diesen parasıtären Charakter

Marx 1St, Ww1e Schreiber iın dem zentralen dritten zeıgt Schreiber eingehend der angeblich Or1g1-
Kapıtel aufzeligt, iın der Tat eıner der wenıgen naren Genretheorie auf (6 Kap.). Derselbe 'Lat-
Sozialtheoretiker, der den Zusammenhang VO  - bestand lıegt VOT, Wenn das vertikale Wırkungs-
Gesellschaft un: Kommunikatıiıon gesehen un! modell Zzuerst theoretisch verworten, ber ann
damıt einen wichtigen Beıtrag ZUTr philosophi- wıeder für die Praxıs der ıdeologischen Erziehung
schen Begründung der Kommunikationswissen- durch Massenmedien un! der parteilichen Dar-
schaft geleistet hat Als Redakteur der „Rheini- stellung 1n ihnen übernommen wırd (Z Kap.).
schen Zeıtung“ Wl gleichzeltig eın Mıtstreıter Fın abschließender Vergleich der entlarvten
für die Pressefreıiheıit 1n Deutschland und eın Macht- un! Elitetheorie der Marxısten mMiıt der der
Mitverfechter einer pluralistischen Medienland- Nationalsozıalisten (8 Kap.) greift dıe anfänglı-
schaft, weıl S1e das „Nachdenken und Deliberie- che These VO  3 der Ahnlichkeit beıider totalıtärer
DG des Volkes“ ermögliche und stimulhıere. D)as Systeme erneut auf. Ihre Erhärtung rfährt S1e
klingt sehr westlich demokratisch: Wann un durch viele Selbstaussagen VO  - Marxısten un!

sınd Marx un! die Marxısten VO  .} dieser Nationalsozıalısten sSOWIl1e durch kritische Analy-
Posıtion abgewiıchen, 1St A 1Ur eın Sündentall der SCM Drıitter; ZEWISSE Wiıederholungen sınd dabe1
Jünger der schon des Meısters? ohl unvermeiıdlıich. Neben diesen eher politik-

Schreiber aßt VO  3 Anfang keinen 7 weıtel wissenschaftlichen Überlegungen herrschen VOT

autkommen: Der Wurm marxistischer Medien- allem iın dem kommunikationswissenschatftlichen
gleichschaltung kam nıcht erst spater 1n dıe Mittelteil (3.—7. Kap.) wıssenschaftstheoreti-
Frucht, sondern schon be1 Marx 1st der Wurm des sche Argumentationsfiguren VOTVL.

Totaliıtarıismus dıe Frucht selber. Belege dafür Die Sprache 1sSt immer geschlıffen un! kämpfe-
sınd seın Antısemıitismus, der ıhn miıt Richard risch. Die Vielzahl der hıstorischen (vor allem
Wagner (und Hıtler) verbindet, seıne Austfäallıg- griechisch-antiken) Anspielungen erschwert gele-
keiten (vor allem ın Briefen Engels) le, gentlich auch für einen hnlich klassısch Gebil-
auch Parteifreunde, dıe sıch nıcht ıhm als Meıster- deten dıe zügıge Lesbarkeıt; Vergnugen bereıtet
denker anschlossen, un! schliefßßlich das Fehlen S1e freilich dem, der sıch dıe Zeıt ZU langsamen
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